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Rußland. f 

St. Petersburg den 11. Juli. Se. Durchl. 
der regierende Herzog von Naſſau iſt am 4. d. in 
Petershof eingetroffen. 2 
Se. Mojeftät der Kaiſer haben einen Ukas in Bes 
treff eines neuen Reglements für. die Schulen in 
den ſüͤdlichen Kaukaſiſchen Provinzen erlaſſen. 

Die Senats⸗Zeitung publizirt ein von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer beftätigted Reglement über 
das Verhaͤltniß der Kaukaſiſchen Jaſyren oder Leib⸗ 
eigenen zu ihren Herren. Es heißt darin unter An⸗ 
derem: „t) Allen Ruſſiſchen Unterthanen, Chriſt⸗ 
licher ſowohl als Mahomedagiſcher Religion, wels 
che den Kaukaſus oder andere Gegenden des Reiches 
bewohnen, wird geſtattet, von den Kaukaſiſchen 
unabhängigen Bergvolkern Jaſyren oder Sklaven 
loszukaufen. 2) Die auf dieſe Weiſe losgekauften 


Jaſyren werden dadurch Ruſſiſche Unterthanen und 


es hört damit zugleich die Benennung „Jaſyren“, 
welche einen Sklaven oder Uafreien bezeichnet, als, 
den Geſetzen nach, einem Ruſſiſchen Unterthan 


nicht zukommend, auf. 3) Zur Entſchaͤdigung für 


den Freikauf wird denjenigen, welche Jaſyren frei⸗ 
kaufen, mit Ausnahme der Ungläubigen, wenn fols 
che Chriſten loskaufen, geſtattet, von deren Diens 
ſten in folgendem Maße Gebrauch zu machen: Kin⸗ 
der unter 5 Jahren find verpflichtet, 25 Jahre zu 
dienen; Kinder von 5 — 10 Jahren dienen 20 Jahre; 
Losgekaufte in einem Alter von 10 — 15 Jahren, 
dienen 15 Jahre, bis zu 20 Jahren — 12 Jahr, 
dis zu 30 Jahren — 10, bis zu 40 Jahren — 8, 
und bis zu 50 Jahren — 5 Jahre. Nach Abdie⸗ 
nung diefer Zeit werden die aus der Sklaverei los⸗ 
gekauften Indioiduen vollkommen frei.“ 


. Mittwoch den 22. Juli. 


— — — — 


Das kürzlich hier eingetroffene Dampfboot 
„Alexandra“ hat eine kostbare, mit dem Bildniſſe 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen geſchmückte 
Porzellan-Vaſe mitgebracht, welche Se. Majeftät 
der König dem Kaiſerl. Zägermeifter Paul Demidoff 
als Geſchenk überſandt haben. Dieſes ausgezeich⸗ 
nete Kunſtwerk iſt jetzt hier oͤffentlich ausgeſtellt, fo 
daß das hieſige Publikum Gelegenheit hat, daſſelde 
zu bewundern. 

Der erſte Band des Ruſſiſchen eneyklopaͤdiſchen 
Lexikons iſt nunmehr erſchlenen und enthält auf 
557 Selten 1156 Artikel (von A bis A Au.) 

In den funfzehn offentlichen Bibliotheken des 
Reichs befanden ſich im vorigen Jahre 772,301 
Bände, davon zählte die biefige Kalſerl. Bibliothek 
allein 412,130, Die Univerſitats⸗Bibliothek in Dor⸗ 
pat zählt 58,936 und die in St. Petersburg 21,751 
Bände, 

Kduigreich Polen. 

Warſchau den 14. Juli. Geſtern wurde hier 
der 35ſte Gedurtstag Ibrer Majeftät der Kaiferin 
und Königin auf's glänzendſte gefeiert. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgenden 
Artikel: „Um ſich von dem Grade der Unſittlichkeit 
eine Vorſtellung zu machen, dis zu welchem die 
Mehrzahl der im Auslande befindlichen Polniſchen 
Aus gewanderten herabgeſunken iſt, genügt es, fols 
genden Auszug eines Briefes zu leſen, den Einer 
jener Fluͤchtlinge aus Frankreich an feine Gattin ge⸗ 
ſchrieben hat, und deſſen Authenticität wir verbür⸗ 
gen: „„Du ſchreibſt mir, daß meine Kinder immer 
auf den Knieen zu Gott und ſeinen Heiligen fuͤr mich 
beten, daß ich aber dagegen unempfindlich ſei und 
ihrer wenig gedachte. Ich geſtehe Dir, tbeure Kas 
tharina, daß ich allerdings, wenn fie bei ihrem 
Glauben an Gott und ſeine Heiligen blieben, eher 
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fähig wäre, fie zu verleugnen, als dergleichen Ein⸗ 


bildungen mit Nachſicht zu behandeln. Mit ſolchem 
Blendwerk moͤchten liſtige Lehrer ihren jugendlichen 
Verſtand gern verfinſtern, und es wurde ihnen das 
durch gelingen, fie endlich ganz zur Untertbänigkeit 
zu gewöhnen, Aber mein Herz iſt geneigter, ſolche 
ſchon verlorne Weſen von ſich zu ſtoßen, als ſich 
über eine ſklaviſche Nachkommenſchaft zu freuen. 
Und wozu kann es gut ſeyn, ihnen den Katechismus 
zu lehren, den Du nicht verſtehſt, und den man nie 
wird verftchen koͤnnen. Es ſcheint Dir, als gäbeft 
Du Deinen Kindern eine gute Erziehung, während 
Du ihnen nur Obſkurantismus einflößeſt, der jeder 


guten Erziehung im Wege ſteht und oft, ſo wie jede 
in der Jugend angenommene ſchlechte Gewohnheit, 


kaum ausgerottet werden kaun. Unſere Kinder ſind 
noch in einem zu zarten Alter; überlaſſe fie wenige 
ſtens bis zu ihrem zwölften Jahre ihrer natürlichen 
Entwickelung. Rede zu ihnen niemals von jenen 
geheimnißvollen Diagen, die der Menſch nie wird 
begreifen können, und die eben deshalb für fie nicht 
paſſend find; erzähle ihnen auch nicht von Wun⸗ 
dern, dieſen bloßen Luftſchlöͤſſern. Wenn fie aber 
über die Natur und über die materiellen Kräfte au 
Dich Fragen richten, ſo ſage und erläutere ihnen 
das, was in die Sinne fallt und was der Menſch 
faſſen kann und muß.““ ö 
Frankreich. 

Paris den 10. Juli. Der Herzog von Palmella 
bat aus Liſſabon unterm 30. Mai ein Cirkular an 
die Portugieſiſchen diplomatiſchen Agenten im Aus⸗ 
land erlaffen, worin er die Politik des neuen Mini⸗ 
ſteriums auseinander ſetzt. . 

Aus Madrid iſt heute hier die Nachricht einge⸗ 

angen, daß der General Gaarefield den Ober— 
efehl uber die Armee im noͤrdlichen Spanien an⸗ 
genommen habe. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 8. theilt 
mit: „In Folge der ſehr ſchweren Erkrankung des 
Generals Valdez iſt der General der Reſerve, La 
K ganz aus eigenem Antriebe am 26. nach 

iranda gegangen, um das Kommando der Armee 
zu Übernehmen, Am 27, ſetzte er ſich nach Por⸗ 
tugalette in Bewegung, ohne daß er die Lage der 
Generale Espartero und Latre kannte. Um den 
Ebro auf der Seite von Miranda waͤhrend ſeiner 
Bewegung zu decken, ließ La Hera aus der Ribera 
die unter den Befehlen von Gurrea und Loptz ſte⸗ 
henden Infauterie- und Kavallerxie-Brigaden kom⸗ 
men, die ſich noͤthigen Falls auf die Reſerve-Trup⸗ 
pen ſtützen konnten, welche La Hera in Briviesca 
und der Umgegend zuruͤckgelaſſen hatte.“ 

Der Phare von Bayorne vom 7. berichtet, daß 


am ar. Juni in Valenzia eine große Karliſtiſche 


Verſchwoͤrung entdeckt und viele Perſonen verhafe 
tet worden ſeien. ' 

In einem Schreiben aus Sevilla vom 20. Juni 
heißt es, daß, ungeachtet der Hiurichtung Mala⸗ 


tungen h 
hofteten ſollen der Brigadier Cab 
Miranda, ein Ex-Polizei⸗Commiſſair u. f, 


vilas und der übrigen in die Verſchwoͤrung von Une 
daluſien verwickelten Individuen, die Karliſten doch 
immer noch fortführen, Verſchwöͤrungen anzuzet⸗ 
teln. Auch dieſe Umtriebe wären jedoch von der 
1 entdeckt worden, und mehrere Verhaf— 
tten wieder ſtattgehabt. Unter den Ver⸗ 
abra, Don Juan 
end w. ſeyn. 
— Zu einer dieſem Briefe beigefügten Nachſchrift 
heißt es: „In dieſem Augenblicke, um 10 Uhr, ers 
fahre ich, daß das Hotel des Erzbiſchofs mit Wa⸗ 
chen beſetzt worden iſt. Pater Garzon iſt in Ge⸗ 
wahrſam gebracht worden, und die Verhaftungen 
haben bis zu dieſer Stunde noch kein Ende ge⸗ 
nommen.“ * 3 
Großbritannien 
London den ır. Juli. Der Artikel des Stan-“ 
dard, aus welchem man auf einen nahe bevorſte⸗ 
benden Miniſterwechfel ſchloß, lautet folgender: 
maaßen: „Wir können zu unferer großen Freude 
unſeren Mitbürgern verſichern, daß der König noch 
immer feſt iſt. Lord Melbourne koͤnnte, wenn er 
wollte, mit vollkommener Wahrheit erzählen, daß 
die letzte m ar fo die er mit ſeinem Souverain 
hatte, dem er jo ſchnoͤde Zumuthungen macht, nichts 
weniger als befriedigend für ihn gusfiel. Alle Vers 
ſuche Sr. Herrlichkeit, die Sacrilegiums⸗ Bill und 
die Irlaͤndiſche Corporations-Bill in Gunſt zu brin⸗ 
gen, verunglückten. Auch im Kabinet ſind die Mei⸗ 
nungen über die letztgenannte Bill eben ſo getheilt, 
wie im Geheim Zimmer des Könige, Es befinden 
ſich unter den amtlichen Rathgebern Sr. Majeſtät 
mehrere, die Herrn O'Connell's Macht nicht durch 
das Vermoͤgen der Corporationen noch zu vergrd: 
ßern wuͤnſchen. Vielleicht dürfte um den 21. Au⸗ 
alt herum (dies iſt der Geburtstag des Könige) 
ord Melbourne die Gelegenheit und Freiheit has 
ben, feine aufgehobenen Erklärungen mitzutheilen.“ 
Die Times fagen, es gingen jetzt aus dem Ver⸗ 
fahren der Whigs und ihrer Verbündeten 2 Dinge 
ſonnenklar hervor: 1) daß dem Unterhauſe das ab⸗ 
ſtralte Appropriations⸗Prinzip (der Grundſatz, wie 
die Einkünfte der Anglikaniſchen Kirche in Irland 
verwendet werden ſollen) von den Whigs als ein 
bloßes Partei⸗Geſchrei aufgedrungen worden ſei, 
um eine faktioſe Majorität zu erlangen und die 
Konfervativen vom Staatsruder zu vertreiben; 2) 
daß dieſes Prinzip den Whigs wiederum von den 
Repealers aufgedrungen worden, und zwar nicht 
als ein leerer, nichtsbedeutender Klang, ſondern 
als Line weſenhafte, fühlbare, praktiſche, gegen 
bie Irländifche Kirche zu verübende Abſcheulichkelt, 
indem die Repeal⸗Politik der Regierung fo geſtaltet 
ſei, daß jedenfalls ein Ueberſchuß herausgebracht 
werden müffe, wenn auch dies bezweckte Reſaltat 
nicht anders zu erreichen ware, als dadurch, daß 
man die ganzen Einkünfte der Kirche fur einen 
Ueberſchuß erklären ließe. *. 


{ 
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Der Albion meldet, Lord John Ruſſell habe 
vorgeſtern den Befehl gegeben, daß die Morning 
Post, der Morning- Herald und der Albton im 
Miniſterium des Innern nicht mehr gehalten wer⸗ 
den ſollten. a a 
Die Times bemerken, daß die gleichzeitige Wei⸗ 
gerung der Pforte, das Engliſche Dampfſchiff mit 
Herrn Ellis und die Franzoͤſiſche Korvette mit Herrn 
Teſſier nach dem ſchwarzen Meere durchzulaſſen, 
ihren Grund in Stipulakionen des Traktats von 
Unkiar⸗Skeleſſi haben müßte, gegen welchen Eug⸗ 
land und Frankreich ſchon allein deshalb, weil ſie 
dergleichen darin vermuthtzt, ſogleich proteſtirt haͤt⸗ 
ten, doch ſey zu der Zeit, wo die Pforte und Ruß⸗ 
land den mit beiden Theilen befreundeten Maͤchten 
die Ratification jenes Traktats in der gebraͤuchli⸗ 
chen Weiſe angezeigt, 
Stipulaklonen geſagt worden; jetzt aber fehe man, 
daß die Regierungs- Schiffe Frankreichs und Eng⸗ 
lands allgemein und für immer von der Durchfahrt 
durch die Dardanellen ausgeſchloſſen ſeyn ſollten. 
Belgien. . 
Brüffel den 11. Juli. Die Königin von Spa⸗ 
nien hat an den General Daine ein für denſelben 
hoͤchſt ſchmeichelhaftes Schreiben gerichtet, worin 
fie ihm für feine Dienſt-Anerbietungen dankt, aber 
zugleich das Bedauern ausdruͤckt, daß fie durch po⸗ 
litiſche, von ihrem Willen unabhängige Umſtaͤnde 
enoͤthigt geweſen ſey, feine Mitwirkung zur Bes 
ſeſtigung der Unabhängigkeit Spaniens durch die 
8 die er kommandiren wollte, abzu⸗ 
ehnen. ya N 
Ein Belgifches Blatt (der Politique) meldet, 
daß der Poſten eines Belgiſchen Geſandten zu Vers 
lin, der ſeit der Ruͤckkehr des Generals Goblet ers 
ledigt iſt, einem geachteten Senator werde übers 
tragen werden, der zur hohen Ariſtokratie von 
Bruſſel gehoͤre und mit Recht des Rufes eines vers 
ſtändigen, gebildeten und fähigen Mannes genieße. 
Am 3. Juli hat man 17 Deſerteurs des zu Ypern 
errichteten Fremden- Bataillons in das Arreſthaus 
von Oſtende gebracht. Sie wollten wahrſcheinlich 
nach Holland entwiſchen und wurden durch den 
Helohüter = Brigadier der Gemeinde Breedene, der 
von 20 bewaffneten Bauern begleitet war, in einem 
Wirthshauſe bei dem Dorfe Vlieſſeghem verhaftet; 
ſie leiſteten, als ſie die Sturmglocke des Dorfes 
hoͤrten, keinen Widerſtand und ließen ſich geduldig 
knebeln. 
3 ni, 
„Neuchatel den 30. Juni. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant von Pfuel, Gouverneur von 
Neuchatel, iſt geſtern N hier eingetroffen. 


. n. 

Rom den 25. Juni. Von den Portugleſiſchen 
Kriegsſchiffen, welche bei Genua ſtationirt find, 
um die Schritte Dom Miguel's in Italien zu beob⸗ 
achten, kreuzt ſeit einigen Tagen ein Schiff an 


nicht ein Wort von ſolchen 


unſeren Küften und hat vorgeſtern durch ein bewaff⸗ 
netes Boot ein Neapolitanſſches Schiff angehalten, 
um Erkundigung uͤber Dom Miguel's Anweſenheit 
in Porto d'Anzio einzuziehen. Man hat Dom Mie 
guel gewarnt, und er wird vermuthlich feinen Auf⸗ 
enthalt dort verlaſſen, um wieder in Rom zu woh⸗ 


nen. ; 

\ Deut ſchland. 1 
Karlsruhe den 8. Juli. Sicherm Vernehm 
nach hat ſich vorgeſtern die Kommiſſion der erſten 
Kammer einſtimmig für den Anſchluß an den 
großen Deutſchen Zoll-Verein erklart; der Bericht 
derſelben, verfaßt von dem Geheimen Hofrath Rau, 
ſoll eben ſo gruͤndlich, als umfaſſend gearbeitet ſeyn, 
und der Anfang deſſelben ift bereits im Druck ers 
ſchienen, ſo daß, wie verlautet, am Freitag, den 

10. d. M., die Diskuſſion ſtattfinden ſoll. N 

München den 4. Juli. Das Regierungs⸗ 
Blatt enthält die Königl. Ratification des zwiſchen 
Bayern und Griechenland abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges über gegenſeitige Aufhebung des Heimfalls⸗ 
oder Abzugs-Rechtes, der Nachſteuer und Aus⸗ 
wanderungs-Gebuͤhren. N 8 25 

; T 11 * U e i. ; i 

In Trieſt find Nachrichten aus Skutari dis 
zum 15. Juni eingegangen, bringen aber noch kein 
Ende der Feindſeligkeiten zwiſchen den Einwohnern 
dieſer Stadt und den Truppen der Regierung, wel⸗ 
che noch immer in der Citadelle eingeſchloſſen war 
ren und fortführen, von Zeit zu Zeit die Stadt zu 
beſchießen, jedoch ohne Schaden anzurichten. Die 
Kugeln fielen, der beträchtlichen Entfernung wegen, 
groͤßtentbeils fo matt auf, daß fie nur leichte Spu⸗ 
ren zuruckließen. Die Häufer der chriſtlichen Eins 
wohner, und aus Ruͤckſicht für dieſe — vermuth⸗ 
lich in Folge der Vorſtellung des Oeſterreichiſchen 
Konſuls — wurde auch der Bazar von der Beſaz⸗ 
zung der Citadelle, ſo viel wie moͤglich, geſchont, 
wogegen auch Jene anfingen, ſich mehr und mehr 
neutral zu verhalten — was ebenfalls dem Einfluſſe 
des Oeſterreichiſchen Konſuls zugeſchrieben wird. 
Die Mirdditen (d. i. die chriſtliche Bevoͤlkerung der 
benachbarten Gebirgsgegend), welche zur Unterſtüz⸗ 
zung ihrer Glaubensgenoſſen berbeigeeilt waren, 
haben ſich in Folge dieſes Umſtandes zum Theil 
ebenfalls wieder nach Haufe begeben, und fo find 
es jetzt nur noch die Türkiſchen Bewohner mit ihren 
Morlackiſchen Söldlingen, welche dem Paſcha felnd⸗ 
ſelig gegenüberſtehen, übrigens noch ſtark genug 
ſind, um Meiſter der Stadt zu bleiben, und den 
Paſcha, für den Fall, daß er die Citadelle, wo der 
Mangel an Nahrungsmitteln ſchon ſebr ſtark einge⸗ 
riſſen ſeyn ſoll, verlaſſen wollte, ernſilich zu bedro⸗ 
hen, Auch in der Stadt herrſchte theilweiſer Man⸗ 
gel an Lebensmitteln, und als Folge hiervon eine 
außerordentliche Theurung, Alle Nahrungsmittel 
werden mit dem dreifachen Betrage ihres gewoͤhn⸗ 
lichen Werthes bezahlt. 


bracht. 
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Aus Salonichi ſchrelbt man, daß in Cavalla 
die Peſt ausgebrochen und bereits einige Haͤuſer in⸗ 
fizirt ſeien. Ein aus Alexandrien angelangtes Schiff 
hatte dieſe Seuche eingeſchleppt. 

Von der Bosniſchen Gränze den 24. Juni. 
Den neueſten Nachrichten aus Albanien bis zum 
13. Juni zufolge, war die in Scutari ausgebroche⸗ 
ne Juſurrektion noch nicht beendigt. Der Paſcha 
hatte 2000 Mann Tuürkiſche Truppen Verftärfung 
erhalten, allein die Inſurgenten erhielten auch eini⸗ 

en Sukkurs aus Duleigno, obgleich ſich die Ges 
Pirgebemohner noch ruhig verbielten, In dem halb. 
verwaiſeten Skutari begann bereits Mangel an Les 
bens mitteln einzureißen, da die Stadt von den Ins 
ſurgenten ganz umlagert iſt. — Nach Sarajewo 
wurden zwei Chefs der Räuber, welche fo oft das 
Oeſterreichiſche Gebiet verletzten, gefaͤnglich einge⸗ 
Andere Briefe ſagen, daß 22 ſolcher Bos⸗ 
niſchen Räuber hingerichtet wurden. 

Oeſter reich. 
ara (Dalmatien) den 25. Junl. Der Capi⸗ 
tain der Oeſterreichiſchen Brigantine „Anfografs“, 
der am 28. v. M. Alexandrien verließ, hat ausge⸗ 
ſagt, daß er auf offenem Meere einem Sardini⸗ 
ſchen, einem Engliſchen und einem Franzoͤſiſchen 
Kauffartheiſchiffe begegnet wäre, welche fänımtlich 
an ihrem Bord die Pest gehabt hätten, 
Schweden. 

Stockholm den 7. Juli. Es ſcheint nun aus⸗ 
gemacht, daß die im Werk geweſene und angekun⸗ 
digte Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen hier 
und Lubeck dieſes Jahr nicht zu Stande kommt. 
RBB rr 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth ſoll, 
vom 15ten September c. ab, auf ein Jahr dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Unternehmungsgeeignete werden eingeladen, ſich 
am Eten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr in 
unferm Seſſious⸗ Saale einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. 

Die Bedingungen für die Unternehmer konnen 
täglich während der Amtsſtunden in unferer Regi⸗ 
eee dn . Je | 

ofen den 27. J . 

2 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt sub No. 120. der Vorſtadt St. 
Martin belegene ehemalige Schmidt ſche, jetzt 
dem Retabliſſements⸗Bau⸗Fonds gehoͤrige Grund⸗ 
ſtück wird zu Michaeli c. pachtlos, und ſoll von 
da ab auf anderweite drei Jahre öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
Hufe iſt ein Termin auf 

den 7ten Auguſt e. 
Morgens 10 Uhr in dem Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 


auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen konnen während der Dienftz 
ſtunden in unferer Regiſtratur eingefehen werden. 

Poſen den 27. Juni 1835. 

Der Magiſt rat. 
= dietal- Citation. 

Die unbekannten Erben des am 17ten November 
1831 zu Odrzykozuch, Oborniker Kreiſes, verftors 
benen Paͤchters Franz Pawkowskti, werden bier: 
mit aufgefordert, ſich ia dem 

am 28 ſten März 1836 Vormit⸗ 

tags um 9 r 

vor dem Aſſeſſor Styrle in unſerm Parteien-Zim⸗ 
mer anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder 
perfdnlich zu melden und ſich zu legitimiren, widri⸗ 
geufalls fie mit ihren Rechten präfludirt, und der 
aus 77 Rihlr. 8 fgr. 6 pf. und einem zu Odezy⸗ 
kozuch belegenen Grundſtuͤcke beſtehende Nachlaß, 
dem Fiskus als ein herrenloſes Gut zuerkannt wer: 
den wird. 

Rogaſen den 30, April 1835. 

Königlich Pr. Land⸗ und Stadtgericht. 

In meinem Haufe, Markt No. 91., iſt das Lo⸗ 
kal parterre, worin gegenwärtig die Weinhandlung 
des Herrn Tomaſzkiewicz ſich befindet, von Mi⸗ 
chaeli cur. zu vermiethen; eben ſo die Wobnung im 
erſten Stock, beſtehend aus 5 Piecen nebſt Zubehdr. 

. Wittwe Königsberger, 
aſſer⸗ oder weißen Herbſt⸗Nuͤ⸗ 
ben⸗ und Knoͤrich⸗Saamen 
empfiehlt von 1835er Erndte äußerft woblfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nro. 12. 


— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. Juli 1835. N 


Preis 


Getreidegattungen. 1 
(Der Scheffel Preuß.) 225 zur 
AL 2 
Weizen e 1 27 — 2 — um 
Rog „ 1 101 —1 1 14 6 
Ger e. „ Fee te bed 25 1 — 27 
Hafer * * * 0 * — 25 1 — 27 Zu 
Buchweizen 41 4—1 1 6l— 
a Pi 12712 —— 
Kartoffeln... 5 — 18.— 


eu I Etr. riot Prß. 
troh 1 Schock, ä 
1200 fl. Preuß. ——— —| —i— 

Butter 1 Faß oder 
u 


reuß. I 12 6 1 


